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4 unser seLbstVerständnis

das kinderhaus ist eine einrichtung der stationä-
ren kinder- und Jugendhilfe in trägerschaft des 
caritasverbandes für die stadt gelsenkirchen e.V. 
die Jugendhilfe ist ein dienst der kirche an der jun-
gen generation. sie will Orientierung, Perspektive, 
Sinn und Hoffnung geben. Auf dieser Grundlage 
wollen wir mit unserer arbeit im kinderhaus ein le-
bendiger Ort sein, wo kinder und erwachsene sich 
verstanden und angenommen fühlen und Hoffnung 
schöpfen für eine menschenwürdige Zukunft.

kinder stehen am anfang ihrer entwicklung. trotz-
dem tragen bereits viele von ihnen in ihrer Person 
tiefe Verletzungen und Wunden, die häufig in ihren 
ausprägungsformen als schwäche oder schuld 
wahrgenommen werden. diese sind aber oft 
gleichzeitig stärken, um zu überleben.

sich auf die seite dieser kinder zu stellen bedeutet, 
sie anzunehmen wie sie sind, ihnen sicherheit zu 
vermitteln und für sie einzutreten.

„Das 
Normale 

ist das 
Besondere.“



Wir nehmen Kinder mit ihren seelischen 
Verletzungen wahr und begegnen ihnen mit 

Respekt.

Wir schaffen ein heilendes Milieu in dem 
Kinder sich geschützt und geborgen fühlen 

können.

Wir sind verstehende Begleiter der Kinder 
und ermöglichen ihnen basale korrigierende 

Erfahrungen.

Wir fördern Kinder in ihrer ganzheitlichen 
Entwicklung.

Wir unterstützen Kinder, wieder Zugang zu 
ihrem emotionalen Erleben zu finden.

Wir tragen dazu bei, Kinder in eine langfristig 
gesicherte Lebenssituation hinaus zu 

begleiten.

Unsere Leitsätze 5





kinder im rahmen der hilfen zur erziehung nach 
den §§ 34, 35a und 42 sgb Viii (kJhg) sowie 
kinder, die zum Personenkreis des § 53 sgb Xii 
gehören.

kinder im aufnahmealter von 2 - 8 Jahren.

traumatisierte kinder, die chronische Vernach- 
lässigung, psychische und physische Misshand-
lung und / oder sexuelle Übergriffe in der Familie 
erfahren haben.

kinder mit tiefgreifenden beziehungsstörungen, 
die einer intensiven pädagogischen und therapeu-
tischen begleitung bedürfen.

kinder, deren Lebens- und entwicklungsperspek-
tive mit einer differenzierten Diagnostik geklärt 
werden soll.

ZieLgruPPe + unsere ZieLsetZung 7

diagnostisches und 
therapeutisches 
angebot für junge 
traumatisierte kinder
Psychische grundstabilisierung der kinder für ihre 
weitere Zukunft und erarbeitung einer Lebens- 
perspektive, die sichere bindungen ermöglicht.

geschützter Lebensrahmen, in dem das kind er-
fahrungen aufarbeiten und die Fähigkeit zu neuen 
beziehungen entwickeln kann.

auftrag gemäß § 34 kJhg: 
entsprechend den Möglichkeiten der Verbes-
serung der erziehungsbedingungen in der her-
kunftsfamilie eine rückkehr in die Familie zu er-
reichen, die erziehung in einer anderen Familie 
vorzubereiten   oder die Integration in eine langfris-
tige stationäre hilfe zu begleiten.

hilfen für die emotionale, psychosoziale, kognitive 
und körperliche entwicklung; entfaltung der Per-
sönlichkeit.



Personal
es leben 14 kinder in drei bezugsgruppen mit je 
4 - 5 kindern zusammen, die jeweils zwei verant-
wortlichen bezugserzieherinnen zugeordnet sind. 
die betreuungsdichte von 1 : 1,56 ermöglicht ein 
individuelles beziehungsangebot, das den bedürf- 
nissen junger kinder gerecht wird.

die weiteren pädagogischen Fachkräfte führen 
gruppenübergreifende pädagogische angebote 
durch und werden ergänzend zu den bezugser-
zieherinnen in den gruppen eingesetzt.

So schaffen sie die zeitlichen Ressourcen für eine 
intensive Arbeit mit Eltern und Pflegeeltern sowie 
für einzelkontakte und gezielte angebote der be-
zugserzieherinnen mit ihren bezugskindern.

8 rahMenbedingungen

stellenbesetzung
0,77 Vk sozialarbeiterin / 

sozialpädagogin als Leiterin

7,98 Vk pädagogische Fachkräfte 
(erzieherinnen und sozialarbeiterinnen; 

sozialpädagoginnen)

1 Vk erzieherin im anerkennungsjahr

2 Vk Praktikantinnen im Freiwilligen 
sozialen Jahr / bundesfreiwilligendienst

1,54 Vk hauswirtschafts- und 
reinigungskraft

0,5 Vk Verwaltungskraft
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räumlichkeiten 
das kinderhaus ist eine alte Villa in ruhiger Wohn-
lage. in der nähe des hauptbahnhofs gelegen 
verfügt es über eine verkehrsgünstige anbindung 
zum stadtzentrum. 

das große außengelände bietet mit einem  sand-
spielplatz, einem kletterhaus, schaukeln und 
kleinkindfahrzeigen viele verschiedene spielmög-
lichkeiten.

die großen Zwei- bis dreibettzimmer der kinder 
sind individuell und liebevoll gestaltet. sie laden 
zum spielen und schlafen ein.

in der küche ist viel Platz, um gemeinsam zu 
Kochen oder zu Backen. Nebenan befinden sich 
das geräumige ess- und spielzimmer sowie 
das Wohnzimmer. des Weiteren gibt es ein ge-
räumiges Mehrzweckspielzimmer. die gesamte 
einrichtung ist auf die bedürfnisse kleiner kinder 
ausgerichtet. Zur ausstattung gehören kleinkind-
gerechtes spielzeug für kreative und therapeuti-
sche spiele, kinderbücher und heilpädagogische 
Spielmaterialien. Im Bastelraum finden die Kinder 
vielseitige Materialien und können ihrer kreativität 
freien Lauf lassen. 

der turn- und gymnastikraum bietet den kleinen 
abwechslung und ist ausgestattet mit einem tram-
polin, turnbänken, einer sprossenbank, Matten 
und diversen kleingeräten zur bewegungsförde-
rung. 

die Wohnküche und ein weiteres Zimmer stehen 
für Eltern- bzw. Pflegeelternbesuche zur Verfü-
gung. bei bedarf kann aber auch das externe 
spielzimmer in den räumlichkeiten des caritas-
verbandes für elternbesuche genutzt werden.

im nahen umfeld des kinderhauses liegen ein 
kindergarten (mit fester Platzreservierung) und
eine grundschule.

die Mitarbeiterinnen des kinderhauses haben 
zwei büroräume zur Verfügung, in denen sie sich 
um  Verwaltungsarbeiten kümmern können.
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ergänzende 
angebote
kooperation kinderhaus, erziehungsberatungs-
stelle, Fachstelle für Opfer von sexueller gewalt 
„Weg im blick“.

die trägerinterne kooperation mit der erziehungs-
beratungsstelle des caritasverbandes ist konzep-
tionell festgeschrieben: 
Die Beratungsstelle steht für eine differenzierte 
psychologische diagnostik der kinder optional zur 
Verfügung und ergänzt die pädagogische alltags-
diagnostik um weitere aussagen zu entwicklungs-
stand, intelligenz, selbst- und Familienbild sowie 
Qualität der bisher entwickelten bindungen und 
beziehungen der kinder.

die Fachstelle für Opfer von sexueller gewalt des 
caritasverbandes „Weg im blick“ berät und un-
terstützt das kinderhaus in der arbeit mit sexuell 
missbrauchten kindern. darüber hinaus bietet sie 
bei bedarf hilfe bei der einschätzung eines Ver-
dachts auf sexuellen Missbrauch und eine ergän-
zende diagnostik bei der Frage nach möglichen 
traumatischen belastungen unserer kinder. 

neben den diagnostischen angeboten ermöglicht 
die Zusammenarbeit mit der erziehungsberatungs-
stelle eine kinder- und jugendlichenpsychothera-
peutische begleitung der kinder, die nach dem 
individuellen bedarf im rahmen von einzel- oder 
Gruppentherapie stattfinden kann. Die Kinder er-
halten hier durch einen ansprechpartner außerhalb 
der einrichtung ein zusätzliches unterstützungs- 
angebot bei der bearbeitung und klärung ihrer 
aktuellen Lebenssituation, ihrer Wünsche und 
sorgen und werden in ihrer sozialen und persön- 
lichen entwicklung gefördert.

Die Beratung von Herkunftseltern und Pflege-     
familien sowie eine nachsorgende therapeutische 
begleitung der Familien sind ebenfalls gewähr-
leistet.
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Weitere Förder-            
angebote im 
umfeld

Praxis für ergotherapie und 
psychomotorische Förderung

krankengymnastik

sprachtherapie

Frühförderstelle der Lebenshilfe

Praxis für kinder- und Jugendlichen 
Psychotherapie

kinderkliniken



gestaltung eines 
geschützten 
Lebensraumes und 
verlässlicher 
beziehungen in 
kleinen 
bezugsgruppen

12 Leistungesbereiche

die sorgfältige befriedigung existentieller bedürf-
nisse des kindes in einem überschaubaren, gleich-
mäßigen tagesablauf vermittelt Zuverlässigkeit 
und sicherheit. die klare Zuordnung zu vorrangig 
verantwortlichen bezugspersonen ermöglicht indi-
viduelle beziehungsangebote. die erzieherinnen 
sind verstehende begleiter und nehmen ihre zeit-
lich begrenzte helferrolle an.

Leistungsbereiche
das kind erhält individuelle Zuwendung, es kann 
das erträgliche Maß an nähe und distanz zu er-
wachsenen allmählich erproben.

eine verstehende pädagogische haltung unter-
stützt es darin, seine bedürfnisse, gefühle und 
erfahrungen zum ausdruck zu bringen.

das Wahrnehmen und annehmen des kindes mit 
seiner geschichte und den daraus erklärbaren 
Verhaltensweisen schafft eine Vertrauensbasis.

basale korrigierende erfahrungen ermöglichen 
eine psychische grundstabilisierung.

es kann lernen, neue, verlässliche beziehungen 
einzugehen. Verlässliche bezugspersonen und 
eine schrittweise integration in übliche alltagsan-
forderungen fördern normalität und selbstkontrolle 
und verschaffen dem Kind einen sicheren Ort.

das kind erlebt in der gruppe andere kinder mit 
ähnlichen erfahrungen; es wird angeregt sich mit 
der eigenen geschichte auseinanderzusetzen. 
regressives Verhalten des kindes wird aufge-
nommen und befriedigt.

es wird ihm ein schonraum gewährt, der das er-
tragen und Lenken von symptomen wie aggres-
siven Verhaltensweisen sowie das gemeinsame 
Finden von grenzen ermöglicht.
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begleitende 
gruppenübergreifende 

+ individuelle 
angebote
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Partizipation
beteiligung und transparenz sind für kinder, die 
in ihrer Vergangenheit Überwältigungserfahrun-
gen erleiden mussten unerlässlich, um wieder ein 
gefühl von sicherheit und selbstwirksamkeit ent-
wickeln zu können. in dem bereits beschriebenen 
pädagogischen alltag im kinderhaus erleben die 
kinder überschaubare, ritualisierte abläufe und 
einschätzbare, zuverlässige bezugspersonen. im 
rahmen des gruppenalltags werden ihnen alters- 
entsprechende Mitbestimmungsmöglichkeiten ein-
geräumt. das respektieren der eigenen Wünsche 
und bedürfnisse und das daraus folgende selbst-
wirksamkeitserleben helfen den kindern dabei, 
ihre Ohnmachts- und abhängigkeitsgefühle zu 
überwinden.

Partizipation wird darüber hinaus im kinderhaus 
in Form eines übergreifenden gruppenangebots 
gestaltet. Einmal in der Woche treffen sich hier 
kinder aus verschiedenen gruppen. durch den 
einsatz von spielerischen und kreativen Methoden 
wird den kindern ein altersentsprechendes ken-
nenlernen der kinderrechte ermöglicht. gleichzei-
tig ist die fortlaufende auseinandersetzung mit den 
eigenen ideen und Mitbestimmungsmöglichkeiten 
in bezug auf die themen des alltags ein bestand-
teil des angebotes. die kinder äußern Vorschläge 
und kritik zum alltäglichen Zusammenleben und 
machen die erfahrung, wahrgenommen und ge-
hört zu werden. auf kindgerechte art und Weise 
lernen sie nicht nur die eigenen Wünsche zu äu-
ßern, sondern auch die bedürfnisse der anderen 
wahrzunehmen und zu akzeptieren und wie ge-
meinsame Entscheidungsfindungsprozesse gelin-
gen können.

sowohl in der alltäglichen pädagogischen arbeit 
als auch im gruppenangebot beziehen wir die be-
teiligung der kinder nicht nur auf Fragen des Zu-
sammenlebens in der gruppe und diesbezügliche 
Wünsche und Vorstellungen, sondern auch auf die 
individuelle Situation des einzelnen Kindes. So fin-
det ein fortwährender dialog mit ihnen über ihre 
aktuelle Lebenslage, die kontaktgestaltung zur 
herkunftsfamilie und anderen wichtigen bezugs-
personen und die eigenen Zukunftsvorstellungen 
statt, der auch bestandteil der erziehungs- und 
hilfeplanung ist.
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Biografiearbeit
kindern, die in stationärer Jugendhilfe leben, fehlt 
meist die Möglichkeit, sich über ereignisse aus 
ihrer Lebensgeschichte zu informieren und somit 
eine wichtige Voraussetzung für ihre weitere Per-
sönlichkeitsentwicklung. die unklarheit über die 
eigene Vergangenheit löst bei ihnen eine große 
Verunsicherung und spekulationen aus und be-
günstigt dadurch auch die entwicklung eines ne-
gativen selbstbildes.

Biografiearbeit bietet den Kindern eine strukturier-
te Methode, um mit einer vertrauten erwachsenen 
bezugsperson über die oft schon zahlreichen sta-
tionen und ereignisse in ihrem bisherigen Leben 
ins gespräch zu kommen. Zugleich unterstützt 
Biografiearbeit die Entwicklung der Identität. Das 
sprechen über die eigene Vergangenheit und über 
sich selbst im Rahmen von Biografiearbeit hilft ih-
nen bei der entwicklung eines positiven selbstbil-
des.

im kinderhaus nutzen wir die Methode des Le-
bensbuches, um kinder bei der entwicklung eines 
bildes von ihrer Vergangenheit und ihres selbst-
bildes zu begleiten. im Lebensbuch kann das 
kind gemeinsam mit einer bezugsperson seiten 
zu seinen bisherigen Lebensorten und wichtigen 
ereignissen und Personen aus der Vergangenheit 
bearbeiten. andererseits gibt es aber auch seiten, 
die zur auseinandersetzung mit der eigenen Per-
sönlichkeit, den eigenen Vorlieben, Wünschen, in-
teressen und besonderheiten anregen und so zur 
stärkung der resilienz beitragen. die auswahl der 
seiten kann individuell und an den gerade aktu-
ellen bedürfnissen des kindes orientiert erfolgen 
und durch den einsatz verschiedener Materialien 
wie Fotos, selbstgemalte bilder etc. individuell ge-
staltet werden.

nach der Zeit im kinderhaus nimmt das kind sein 
Lebensbuch mit an den neuen Lebensort, wo die 
arbeit an der eigenen geschichte fortgeführt wer-
den kann.

das Lebensbuch wurde in der ag schnittmenge 
gemeinsam mit anderen gelsenkirchener Jugend-
hilfeeinrichtungen selbst entwickelt.
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selbstfürsorgetraining
das selbstfürsorgetraining ist darauf ausgerichtet, 
in einzelarbeit mit dem jeweiligen kind einen lö-
sungsorientierten umgang mit stress- und belas-
tungssituationen zu entwickeln und soziale und 
personale ressourcen herauszubilden und zu 
fördern.

im gespräch und durch den einsatz verschiedener 
Medien (Fotos, bilder; Malen und gestalten etc.) 
soll mit dem kind sichtbar und erfahrbar gemacht 
werden, was es selbst tun kann, um sich in stress-
situationen Entlastung zu verschaffen. 

die Förderung der selbstfürsorge ermöglicht das 
entdecken von angenehmen Zuständen, in welche 
das kind sich selbst versetzen kann und fördert die 
körperachtsamkeit. Zu entdecken, was gut tut und 
Freude bereitet und die integration dessen über 
das selbstfürsorgetraining hinaus in den alltag 
verschafft den Kindern einen Zugang zu neuen 
handlungs- und Lösungsmöglichkeiten.

durch die aktivierung von ressourcen werden 
selbstheilungsmechanismen geweckt, welche zu 
einer positiven Persönlichkeitsentwicklung bei-
tragen können. das kind wird dabei unterstützt, 
herauszufinden, über welche eigenen Ressourcen 
es bereits verfügt und wie es diese für sich nut-
zen kann. die beschäftigung mit den eigenen Fä-
higkeiten stärkt das selbstwertgefühl des kindes. 
dabei geht es nicht nur um die Fragen, was es 
schon gut kann und für sich tun kann, sondern 
auch darum, auf welche bezugspersonen das 
kind zur unterstützung zurückgreifen kann. dabei 
wird mit ihnen den Fragen nachgegangen, wobei 
die bezugserzieherin helfen kann/soll und von 
welcher weiteren bezugsperson sich das kind 
wobei unterstützung wünscht. um die im selbst-
fürsorgetraining entwickelten strategien im alltag 
tragfähig zu machen, werden die bezugserzieher 
oder andere ausgewählte bezugspersonen in den 
Prozess mit einbezogen.
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elternarbeit
die kontakte zu den eltern und auch zu anderen 
bisher wichtigen bezugspersonen der kinder, wie 
beispielsweise geschwistern oder großeltern, 
werden individuell und orientiert an den bedürfnis-
sen des kindes gestaltet.

durch den erhalt des kontaktes zu den wichtigen 
Menschen aus dem bisherigen umfeld der kinder 
sollen die möglichen negativen auswirkungen von 
beziehungsabbrüchen auf die bindungsentwick-
lung der kinder so gering wie möglich gehalten 
werden. gleichzeitig steht für uns der schutz der 
kinder im Vordergrund, sodass in jedem Fall eines 
in seiner herkunftsfamilie traumatisierten kindes 
individuell abgewogen werden muss, ob und in 
welchem rahmen und umfang die gestaltung von 
kontakten zur herkunftsfamilie möglich ist, ohne 
eine retraumatisierung des kindes zu riskieren.

die besuchskontakte mit eltern oder anderen Fa-
milienmitgliedern finden daher in der Regel nicht 
im kinderhaus statt, sondern außerhalb. hier ste-
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hen in den räumlichkeiten der erziehungsbera-
tungsstelle des caritasverbandes ein spielzimmer, 
ein Matschraum und ein gymnastikraum zur Verfü-
gung. auch gemeinsame spielplatzbesuche oder 
spaziergänge sind im rahmen der besuchskon-
takte möglich.

die besuchskontakte werden pädagogisch be-
gleitet. Häufigkeit und Dauer der Besuche richten 
sich dabei nach den bedürfnissen des kindes. ab-
sprachen zur inhaltlichen gestaltung der kontakte  
werden gemeinsam mit den Eltern getroffen. 

die pädagogische begleitung der besuchskontakte 
beinhaltet auch die unterstützung und anleitung 
der eltern zu einer gelingenden interaktion mit 
dem Kind und die gemeinsame Ideenfindung zu 
gelingenden spielsituationen sowie die nachträg- 
liche Reflexion der Besuchskontakte mit den Eltern.

Über die gemeinsame gestaltung der eltern- 
Kind-Kontakte hinaus findet ein regelmäßiger   

austausch zwischen den eltern und den bezugs-
erzieherinnen statt. dazu werden regelmäßig ter-
mine zu persönlichen elterngesprächen oder zu 
austauschtelefonaten vereinbart. die austausch-
telefonate finden in der Regel wöchentlich bis 
14-tägig statt, persönliche gespräche zwischen 
eltern und bezugserziehern meistens monatlich. 

die eltern werden in alle wichtigen entscheidungen 
und Ereignisse ihre Kinder betreffend einbezogen. 
dazu gehört beispielsweise das gemeinsame   
besuchen von schulveranstaltungen oder das ge-
meinsame Wahrnehmen von elternsprechtagen 
oder gesprächen mit ärzten und therapeuten.

bei der aufnahme bekommen die eltern einen 
in der ag schnittmenge mit anderen gelsen-        
kirchener Jugendhilfeeinrichtungen entwickelten 
Leitfaden für die zukünftige Zusammenarbeit in 
Form eines Flyers an die hand.
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Differenzierte Erhebung des Entwicklungsstan-
des, der emotionalen Verfassung und gesundheit-
licher Probleme des kindes.

einschätzung seiner beziehungsmuster zur her-
kunftsfamilie und seiner bindungsfähigkeit.

grundlagen für diese klärung sind:
• eine gründliche anamnese in Zusammenarbeit 

mit den eltern, sozialarbeitern und anderen 
beteiligten aus dem bisherigen umfeld

• eine differenzierte Beobachtung und Doku-
mentation im alltag durch die erzieherinnen

• eine umfangreiche psychologische untersu-
chung des kindes zu den obigen Fragestel-
lungen durch die trägereigene erziehungsbe-
ratungsstelle

• Zusammenarbeit mit Psychotraumatologen
• eine untersuchung durch den kinderarzt und 

andere Fachärztinnen
• neurologische untersuchung in der sozial- pä-

diatrischen ambulanz der kinderklinik gelsen-
kirchen oder in der kinder- und Jugendpsych-
iatrie.

Um eine differenzierte Diagnostik unter den oben 
beschriebenen Voraussetzungen zu erstellen, er-
weist sich eine Verweildauer von etwa einen Jahr in 
der regel als sinnvoll. bei jüngeren kindern wird in 
Zusammenarbeit mit allen beteiligten eine kürzere 
Verweildauer angestrebt.

klärung und 
entwicklung von 

Perspektiven
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kooperation mit anderen stellen
therapeutische und medizinische hilfen werden in 
enger kooperation mit anderen stellen eingeleitet 
und begleitet:
Psychologische und spieltherapeutische beglei-
tung des kindes in der erziehungsberatungsstelle 
bei Bedarf. Wöchentliche Therapietermine finden 
im kinderhaus bzw. in der erziehungsberatungs-
stelle statt. es besteht ein kontinuierlicher aus-
tausch zwischen den Mitarbeiterinnen der gruppe 
und den therapeuten.

Förderung durch die Frühförderstelle der Lebens-
hilfe oder eine heilpädagogische Praxis erfolgt im 
kinderhaus. eine Weiterführung nach beendetem 
aufenthalt ist gewährleistet.

Zusammenarbeit mit niedergelassenen kinder- und 
Jugendpsychiatern, einer Praxis für ergotherapie 
sowie Logopädie und der sozialpädiatrischen am-
bulanz der kinderklinik gelsenkirchen.
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erarbeitung inhaltlicher + 
zeitlicher Perspektiven zur 
klärung der situation des 
kindes und der Familie
im hilfeplangespräch wird gemäß der §§ 36 und 
37 sgb Viii (kJhg) gemeinsam mit den zustän- 
digen sozialarbeitern und den eltern eine inhalt-
liche und zeitliche Perspektive zur klärung der 
situation des kindes und der Familie erarbeitet.

• erwartungen an die Familie und rückfüh-
rungskriterien werden vereinbart und fortge-
schrieben.

• die eltern des kindes werden als Partner ge-
sehen. Offenheit und Klarheit sowie verbind-
liche absprachen sollen den eltern eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit ermöglichen. 
das Wohl des kindes hat dabei für uns abso-
lute Priorität.

• einschätzung der eltern-kind-beziehung durch 
beobachtungen, gespräche mit den eltern, 
begleitung von besuchskontakten.

• einschätzung der familiären Problemsituation, 
Erziehungsfähigkeiten und -defizite der Eltern 
und deren entwicklungsmöglichkeit.

• einsicht der eltern in die Problemzusammen-
hänge wecken und unterstützung bei der ent-
scheidung bezüglich einer Perspektive für ihr 
kind. 

• ablösungsprozesse werden klärend begleitet 
und ermöglicht.

• in den Prozess der hilfeplanung werden 
während des heimaufenthaltes frühzeitig 
nachsorgende angebote (erziehungsbera-
tung, sozialpädagogische Familienhilfe) so-
wie der Pflegekinderdienst einbezogen.
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begleitung des 
Übergangs in eine 

neue Lebenssituation

Vermittlung in eine Pflegefamilie 
oder erziehungsstelle
• entwicklung von kriterien für die auswahl ei-

ner geeigneten Familie gemeinsam mit dem          
Jugendamt bzw. der Vermittlungsstelle

• gemeinsames kennenlernen der Familie in 
gesprächen und hausbesuchen, bei denen 
erwartungen der Familie und zu erwartende 
Probleme bei der integration des kindes be-
sprochen werden

• genaue kenntnis des kindes und der mögli-
chen Familie schränken die gefahr ein, dass 
sich Probleme und negative erfahrungen des  
kindes mit Problemen und reaktionstenden-
zen der neuen Familie decken und nicht auf-
gearbeitet werden können

• an den bedürfnissen des kindes orientierter 
kontaktaufbau zu der neuen Familie

• Vermeiden erneuter Überwältigungsgefühle 
und des gefühls der austauschbarkeit von 
beziehungen

• während der Vermittlungsphase regelmäßige 
Reflektionsgespräche mit der Familie über    
beobachtungen und den Verlauf des Pro-  
zesses

• hilfestellung für das kind bei der Lösung von 
seinen bezugserzieherinnen und der kinder-
gruppe

• Fortführung von therapie und weiterer bera-
tung durch die erziehungsberatungsstelle nach 
der Aufnahme des Kindes in die Pflegefamilie
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rückführung in die Familie
• kontinuierlich begleitete Besuche mit reflektie-

renden gesprächen zur behutsamen Vorbe-
reitung der rückführung

• anregung der eltern, ihre elterliche kompe-
tenz zu erweitern und wahrzunehmen, was ihr 
kind braucht

• anleitung zur schrittweisen Übernahme der 
elternverantwortung für das kind

• unterstützung der eltern bei der entwicklung 
von erziehungszielen sowie der Lösung le-
benspraktischer Problemstellungen (struktu-
rierung des tagesablaufs, Freizeitgestaltung, 
elterngruppenarbeit)

• ausgedehnte besuche und beurlaubungen zur 
Umsetzung erarbeiteter Einsichten; Reflektion 
von handlungsmöglichkeiten

• einleiten und Vorbereiten des Übergangs in 
weitere familienstützende Maßnahmen zur si-
cherung und entwicklung der erzieherischen 
kompetenz (sozialpädagogische Familien- 
hilfe, erziehungsbeistandschaft, Frühförder-
stelle)

• Fortführung der therapie des kindes sowie 
nachbetreuende eltern- und Familienberatung 
durch die erziehungsberatungsstelle auch 
nach der rückkehr des kindes in die Familie

aufnahme in eine 
andere stationäre 
Jugendhilfemaßnahme
• in Zusammenarbeit mit den zuständigen so- 

zialarbeiterinnen und den eltern, auswahl ei-
ner geeigneten einrichtung, in der das kind 
langfristig aufwachsen kann.

• Vorbereitung der aufnahme durch informa- 
tionsgespräche mit den künftigen bezugsper-
sonen in der neuen einrichtung.

• Vorbereitung des kindes durch gestaltung 
eines behutsamen Übergangs mit gegensei-
tigen besuchen.
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ständige Überprüfung
die ständige Überprüfung der Wirksamkeit der indi-
viduell im hilfeplanverfahren vereinbarten Maßnah-
men sowie die Weiterentwicklung der fachlichen 
Leistungsqualität und der rahmenbedingungen 
erfolgt durch strukturierte arbeitsformen innerhalb 
der einrichtung.

strukturierte 
arbeitsformen in 
der einrichtung

teamarbeit

regelmäßige teamgespräche und 
Fallbesprechungen

dokumentation

supervision und Fortbildung der Mitarbeiter

hilfeplanung gemäß § 36 kJhg in 
kurzfristigen Zeiträumen von 3 Monaten

geregeltes aufnahmeverfahren

alltagsgestaltung abgestimmt auf die 
bedürfnisse kleiner kinder

strukturierte elternarbeit

Konzept für die Pflegevermittlung
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kooperation und 
Mitgliedschaften

kooperation mit anderen diensten und 
einrichtungen

Mitgliedschaft in der arbeitsgemeinschaft 
der katholischen einrichtungen und 

dienste der erziehungshilfen im 
bistum essen

Mitgliedschaft im bundesverband 
der katholischen einrichtungen 

der erziehungshilfen

Mitwirkung in örtlichen gremien: 
arbeitsgemeinschaft nach § 78 kJhg, 

ag Freie träger der Jugendhilfe, 
ag schnittmenge

Zusammenarbeit mit anderen 
institutionen
durch die Zusammenarbeit und den fachlichen 
austausch mit anderen institutionen sowie die 
Mitwirkung in gremien ist gewährleistet, dass sich 
die konzeptionelle gestaltung des angebotes an 
den anforderungen neuer entwicklungen in der 
Jugendhilfe orientiert.




